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Ie CEntwicklung Der fe[igionsverg[eicbenben Sf£uDien iIm ttfelaltfer
IDAL be{onDders Durch Drei atf]acen beitimmt: Durch Das Auftommen

DPS Ariftotelismus un Die DAraus enfitandene aqverropiftij Che KXontroverfe,
Durch Die eriten außereurvopälfchen Hiffionen Der Fatholi  en $)rDen unND DIie
DADUrch erweitferfe Rennfnis TremDer Keligionen, enDLich DUrch Dip Hochblüte
DEr O©pekulation in arabif{hen, jHOi Hen un DOriftlichen ©chulen Nieraus
ergeben Die Anfnüpfungspunekte rür 1e S olgezeif. GeitdDem INan einmal
Ariftoteles aus arabifchen Überfegungen Fennen gelernt, mwuchs immer mebr
1e nNıu in auch in Der r{prache verfteben, Daraus Das ASerlangen
nach Der ganzen ver{holenen N$Splf Der alten Sriechen Hoger Bacon Taßt mitf
jolcdhen Heftrebungen {chon Die rolgenDde CEntwiclung in jeiner Derfon AU-»
jammen. AnDderfeits rier Die C©cholaftik, Die bald nach ibrer Hochblüte-in S Orm-
Lofigtei£ UND OCpigfindigkeit ausarftefe, zunäch{t eine voluntariftifche NReaktion
in %Juns O©coftus, Dann eine {(teptiziftifche in Der ule Der Jlominaliften
berbvor. Hier Hon Liegen Die geiltigen Reime rür NRenaijjance uUnND Keformation.
%Jie nıu nach DEr {qhönen Ssorm AULE HNenaijjance, Die b£fehr DDm
Sntellektualismus Der ©pät|holaftit xn  ber Den Iolunfarismus UnD Yelomina-
Lismus ZUum $ iDdDeismus Yuthers %ie Beziehungen Staliens, ASenedigs De-
{0onDers, zu Hyzanz, Dann Die Croberung Konftantinopvels Durch Die ur  fon
brachten griechifche eieDrfe nach Dem Ieiten UND mit iDnen jene itaunenDe
IHiederentdecung Der Elajfi{chen SOrm UND Der anfifen Sedantkenmwelt, Die Den
Itamen Humanismus nı  f Au Unrecht Lag %er DNnNe en nicht
Df£tf mehr, iit Das N“deal Der Neuen Aeitf, mie Das DPLE Hntfike gewejen IDAC.

Sür 12 Keligionsvergleidhung In diefer Zeif Ut nicht£s DDN {olcher HZedeufung
iDIie Der enftDdDecfe lafon ©Oeitdem Aurifpa UunDd SErabdverfari 12 erite
vollitändige PlatonhandfHrift ausS Dem Öiten nach Slorenz gebracht (1438)
itanD „DEer götffliche Ülaton“ IM ASDrDEergruUND DPS Snterefjes. ber mert-
wmürdigermweife hat Die Slorentiner Dlatonakademie Die NVe upla L Per DDN
Dorphyr bis Droclus als Die zuverläffigiten (SrFlärer platonifcher SeDanfken
angejebhen. (&g f (elbftverftänDdlich, Daß Damit auch Der neuplatonifche l{LLe-
gDrism in Der Deufung Der anfiten JlCythen UnD Keligionen MWIieDer jeinen
Einzug bielt (Sr botf Ja Das bequemite ÖCittel DaAr, in DEr angefltaunften Intite
alles iDeal zu finDen. Qon KRoccaccio a in jeinen ZHüchern Tlepi €0-
NOYLAG deorum (1375) mmit beißendem O©pott Die alten „Heiden” iDeit AA  ber Die
Chriften geitellt SJem CSinfluß Der Durch Jilarfilius Sicinus (1433—1499)
verbreitetfen Jleuplatoniker aber i{t in eriter Qinie zuzujchreiben, Daß INMan
bis Ins Sahrhundert Dinein Yerfig brachte, in Den anfifen Cchriftfitellern
Die tieriten Seheimniffe DeS Cbhriftentums zu enfDdercen. Sa Der Diatonismus
mWurDde 1e OLitte Des 15. SahrhunDderfs Durch Semiftos VDlethon UND Ylar-
filius : Sicinus zZUum Evangelium er hHoben, PDlaton, Sicero, Dlutarch wahren

WBgl eje Beitfchrift 119 (1927) 20—431.
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Heiligen ! OCchließlich machte man Dann qOriftliche Dogmatik vDIie Nitoral in
beißenden O©uauatiren Lächerlich %Jes CAaSmMUS Moriae CENCOMILUM, ıd est stultitiae
Iaus 1509 ff.) Keuchlins ©dchriften un DIe Briefe Der Duntkelmänner YinD
NUL einige Zeifpiele %ie legte Solgerung ausS neuplatoni{chen ASvrDderfäßen
aber IDAr Der religiöfe Sn treren %)ie allegori{fche Deufung Äß£
(Oon Srasmus in Den antiten Sabeln 1D DIE finden IDIEe Der Heiligen
©chrift un (Sicero er{ hein£ ibm DD  Z Himmel in{picierf Yutianus bat in
feinen Privatbriefen noCH Deutlicher PINeMmM allgemeinen Sheismus Das Iort
ge{prochen Hat 1D Das urücfchauen auf DIie ntite undächft einen Nüc-
{Orif£t Der vergleichenden ethoDde AUTE Solge, 10 {t Der Humanismus DOC)
in{ofern Yruchtbar geweifen, als Das Hnferei{ffe ur  A Den Nienfidhen als
folchen UunDd Damit auch rür Die HKeligionen aller enfchen wachrier S)Jer
Dem Deut{chherrenvrden zugehörige Sohann Boem bat auUS jolcher CEinftellung
beraus jeine Omn1ıum Yent1ıum9 leges et, r1ItUSs (1520) erfaßt Die er
Darallelge{hichte Der Keligionen Afrikas AMiiens UnND Eurvpas j oiveit jie
Dem WBerfafter befFanntf Abhnliche ASerfuche Ohloffen ficH 10 1e
DDN OarDdi Kabifius Sertor, Dictkorius Siraldi %)ie allegorifierenDde
ethoDde Der Humaniftenzeit Fennzeichnet inDes alle Diele Darfitelungen
$ Der Humanismus auch in jeinen Srundanfichten ber Das egjen Des

en{chen Das geraDde Segenteil Der ibm aur Dem Suße folgenden e70 (1}
fiD bier Die DUrch Die ErbfünDde FernberDorbene Stafur DDOrtf Die en{chen-
NaAfur Das vollenDdete Hdeal {0 bat DocCH Durch jeine grundfäßgliche Abtehr
DDN Der firdhlichen Aergangenbheit Die IMMer offenkunDdiger berborfrat Der
Kerformation vorgearbeitet Auch lie bat nNun, aus anDdern Heweggründen als
DEr Humanismus aur Sorfchung unD ethoDde Der Keligionsvergleichung
ibren nacdhhaltigen Cinfluß geltfenD gemacht

uerft IDAr Der Xampf I2 Fatholifche 1fu LgIiE Der Die euerer
auf Die DieDerentfDdercfen KXampfarfenale Der neuplatonifchen rırten Inmwies
%)ort IDAL Längft qusge|prochen, Daß Fatholifche Siturgie aUsS Dem anfitfen
Heidentum enflehnt fei Cigentliche NKeligionsgefchichten x  ber Die anfiten
Keligionen verDdantken folcher Dolemik IDr Dalfein, LD en1]0ns Buch Of
Idolatry Qondon (SDmarDd Otillingfleets Örigines SACT4Ee KXondon
Serard Z50ß De Theologıa gentilı et physiologıa christiana 69)
Yon Latholi  er ©Ooeite wiejen anner IDIEe a)ar ZHaronius {tefs auf DIe
Sinfeitigkeit folcher ADergleichung bin be Der HUL Die außere Übereinftimmung
in Der Sorm nicht aber Die zugrunDeliegenDde gegen{ägliche Ndee ins Auge
geraßt jei Yltan 1e Die Aalten iparen auf beiden Geiten aus Dem Mlter-
fum enfnommen ÜJenn auch Auguftinus batte mi (olcher CEntgegnung
Die Jieupkatonitker gerochten C©hmwmermwiegender IDAL Der profeitantiihe DUr
mDur! auch Die Dg atfirf Der alten ir jei mif antfifem Heidenkum Durch
feßt DorDden, Die Jleuerung Der Keformatoren jei alfo 3Sirtlichkeit NULr eine
CErneuerung Der urchriftlichen Keligion er ($SeDdantke UunD Defjen Abwebhr rier
Die zDel eriten groß angelegten In C 8 ‚a  aV I Ofe ins Xoben, DIie DDN
JiCatthias Z3lacich (STlaccius SUgyricus) angeregten HNlagdeburger Zenturien

s Colloquia (Leyden Convıyıum relig10sum 136 Z g ] Christianae
fide1ı brevis et, clara eXposıtlo0, ed Bullınger 1536 Praefatio
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und Ie berühmten Annales eccles1iastier Dg on erwähnten RCardinals a)ar
Baronius. %)ie eigentfliche Theologie Des Slaubens aber IDAL Die B ibel-
en  aft Auch jie Dat ZUT KReligionsvergleichung geführf. on PL»
FlärenDden Hemerkungen gr  ber Die In Der Heiligen O©chrift erwähnten Sebräuche
Der Huden un Heiden fam zu eigenflichen Se{chicdhtsmwerken ber 1e jUDi{CHe
UnND Die altbeidniichen KReligionen aur profeitanfijcher IDIE auf Fatholi  er
GQOeite %Jer pani BeneDdiktiner Mrias “MConfanus IDAr mitf jeinen 3üDdi{chen
Mlterfümern“ (1593) einer Der eriten, (SerarDd 250ß Heidnifche Sheologie“,
Ehomas HyDdes Historia relig10n1s veterum Persarum (1700) find wDeifere
HBeifpiele aus vielen. Diefe rbeifen Fommen methoDifch nich£ A  ber Die
Arbeitsweife Der KXirdhendväter binaus. Sie balten Der Driovrität Hiraels
unDd Der bebräifchen C©prache als riprache Der HNlenfchbeit reit er nımm
au ch Die egje DOM Dlilagiat Der Heiden ausS Der Heiligen OCchrift Qe»
YörDderf noch Durch 12 reformaforifche Yehre DDN Der gänzlichen UnfäbigEleit
Der men{cQhlichen IStafur ZUTE 3a hrheitserfennfnis {tarfe Aerbreitung Shre
wenig zahlreichen Segner, ivie Kohn O©pencer, %)om Salmert Yescalopier
finden Faum DE gegenüber 10 angefehenen Berfechtern Der PDPlagiattheorie
IDIE SerarD 250ß Samuel Bochart HUgo Srofiug SerarDd Croefe
bafte Dbantafie Nug, Der ÖYDyffee Die Der Datriarcdhen
Hfraels Au entDecen UND in Der Slias 1P CEinnahme Herichos Durch D)ueE
eLbft Die egje DDN DPRer r‚ Der wahren Keligion Durch %)ämonen
reierfe In Heinrich De Mlontfague ihre Auferftehung VDoythagoras aber unD®
Dlaton veraleicht mi£ Der ebenfalls DDN Dff in{pirierfen Cijelin Des
HBalaam Sohn ©pencer ADd Berirrungen mif Der ebenfalls alft-
QOriftlichen eje DDN Der La {ju Sotftes AUET Chmwäche DeS jüDijchen
JYiolkes Selde icht Die Heiden baben 2008 Der eiligen ©chrirt )onDdern
1P Huden baben DUrCH Aulaffung Sopffes aus Dem Heidenkfum manche üge

UJiSas inDes Die QSpr.übernommen UND Dem wahren Sotfte Dienttbar gemacht
frefer beider Ebheorien einigt Das iit ibre apologetifche NKichktung, DIe alles {elb{t
LEIN religionsgefchichtliche Daritelungen, IDIe Die TTavoeßeın AMlerander
HDß Qondon beberr{cht Hatte DDCH infolge Der Angriffe DPS Huma-
NISMUS UnND Der Kerormation auf Die altfe AT Die Alp olog ofit Zu erIt bei
Den Xatholiken nachher aber auch auf profe{tanti{cher Geite als eigener Weig
DDN Der Eheologie abgejonDert UnNOD ihre eIQENE Nlethode ausgebildet In Den
Hemweis Der phbilLo{jopbifchen Srundlagen Der Keligion überhaupt UND Der af-
{ache Der Öffenbarung als riffer eil eine Asergleidhung Der
ber{hieDenen Keligionen 2808\ Dem Die wahre Keligion alsu

ergeben Hon Die Humaniften Jillarfilius Sicinus (1474) ICD
DP Iltirandola, Dann Die S)ominifkfaner Hieronymus CSadvdonarola (1497) unD
Z8ilhelm S ofan (1511) batften Der Apologetik NEeCUEe 2Vege beichritfen, auf
Denen 12 ÖCitte DeS SahrhunDderfs au c veformatori|che Cchriftiteller
zum amp M ibre Xirche i einfanDden als Der berühmteilte Hugo Srofius
mi jeinem Bewys Dan Den Sodtsdienit” (Amfterdam Nes in
allem itellt alfo auch 12 AZeit Der HNerormatfion PINEe befrächtliche Ermweiterung
religionsvergleichenDder OS£fuDdien DAr S Jer KXampf Der beiden Konfejfionen
TIie AUL Bergleidung, Der Oif£reit Den ge{chichtlicdhen ASorrang im
befonDdern AUT Betonung Der Chro ologie Der NReligionsmwifen{dhaft
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Ylan it gemwohnt, Das unDd SahrhunDdert unfer Dem Namen Au f-
Flürungszeif£ zufammenzufafßen, unDd INan Fann Df£ bören, Daß ler erit Die
mwahre Keligionswiffenfchaft begonnen Dabe ZiDderlegt {chon Das bisher Se-
{agte Dieje Anficht ZULE Senüge, {0 ergib£t aus näbheren BHetrachtung
Diejes Zeitabf{cHnitfs Daß DIe Keligionsvergleichung Dem Kationclismus als
(olchem gar nicht 10 vpiel verdanken hat Sn eriter Qinie 1e &Sn £l
Decer unDd Die i{{iondre Die Durch ibre Berichte ber Die NEeUu GEr
runDdenen QänDder UND 3 ölter $oben brachten LD Cammlungen DDN
Keifeberichten Der (SntDdecker er{chienen überall in Deut{chland Die bedeufenDiten
Die DDN Hulfius UnND Den Brüdern D Brg (1590—1628) Ion
grüößerer HZedeufung wDurDden noch Die HZerichte DEr JICi{ondäre, Die Das plt
DDN Srund a Fennen ernfen UnND nicht auf bloß vorübergehenDde KXeife-
einDdrüce angemwiejen ©12 Hıstoire generale des choses de la Nouvelle
Kspagne DPS SraNZzISEANELS Bernardino De ©Cabagun (ed Hourdanet Daris

Der Hefuitfen Relations de Ia nouvelle France UND CSrbauliche HBriefe
brachten zuverläfjfige Bef{OhHreibungen Der AHeligionen Der G6SilDen“ 2101
Daben manche Diefer JiCiffonäre auf Srund oberflächlichen RKeligions-
vergleichung AUu Qans ILTIGEN Annahmen verleiten lafien 10 Au Der Df£t be-
Daupfteten Abitammung ameritfanijcher V ölter DDN Den HuDden ber a1s ibren
eigenen Keihen Heraus melDdete Der Zider{pruch afıfeau IDIES
09080 eh£ DaAraur bin, Daß gleiche Anlage Der MNienfihennaftfur bei allen
Nöltfern UND äühnliqhe HZedürfnifte überall ähnliche n}  en unD Sebräuche
bervorrufen Eönnten, ohne Daß IHanN DDN gegenjeitiger 2{6hängigfeit prechen
Dürfe er jei JeNE Ahnlichkeit 2zwif{cdhen Den antfifen JiCyiterien un Denen
Der J8SilDden ertlären eINe ABormwegnahme berechtigter Anfichten Der
neuzeiflichen anthropologifchen Chule AnDdere HSefuiten, iDIie Natteo Kicci
uUnD Xoberfo De JCobili, {uchfen fich Uinfer größten per{önliqhen Önpfern YremDe

3
RAulturen UunND RKeligionen DPS Uitens einzuleben, mMI€ Dem Srfolge Daß tie
niqh£ DIoß 1e vernünttigite HNliffionsmethode DIie Der Anpaffung, wiederfanDden,
IonDern auch 12 Ziffenfcha mitf wertvollen Berichten zr  bDer afiafifche KRe,
ligionen UND Rulturen bereicQhertfen Jie beiligen er Des Uitens wnurDden
DUr jie zueri{t befannt Die Oinefifcdhen £ing DUCCH Srigault Die in  Di-
{chen Iseden Durch Hean Salmette IDIE auch Die eriten ©ans£fritgaramma-
fifen Hefuiten ASerfaftern baben (Sin eu  er HSefuif Heinrich pfh fanDte
Die erite Athanafius ircher Der jle leiDer unbeachtet ieß (SDeur-
DDUL behaupfete aber Sadhre DD G8Silliam Sones Qon Die e
meinlame Abitammung Der inDveuropäijchen ©prachen

Snzwifchen baffen in CEuropa Die profeitanti{ Hen SrunDdfäge ibre Srüchte
gezeifigt£. ASermwarf Man zuerit DIie Eatholifche Qiturgie ibrer Durcdhfegung
mitf „Geidnifchen“ HBZeitandteilen, 1D ivDanDdfen jeß£t raDditfalere Seifter Denjelben
SeDdanken auf Das I3SynDderbare überhaupnt an: Qliles DSSun erbare i{t ibnen
©age UnND Jitärchen, mweil auch i Heidenkum nDef. A0 jinD au c
12 Seheimnijje DPeS Chriftentums als Aerfälfchung Der nafürlidhen R p
Ligion aufzuraljen ‚0, natürliche Keligion, Das IDAr Jeßf ZUmM ©chlagwort
geworDden, auch innerhalb DEr wiffen|haftlidhen Xreife Droteftantismus
1e überlieferten Dogmen (Orumpffen mebr UND mebr zu)ammen Der DLD-
te{itanfi Kechtfertigungsaglaube IDAL nı  qh£ 10 ebr ASerftanDdes- als I6Silens-
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fache AHus Demfelben SrunDde befreiten auch Die mo ftifch gerichtefen Seifter
ImMmer mebr DD  z alten „Dovgmenzwang“. Alenthalben Dasijelbe Ergebnis:
VBerwerfung Der übernatürlichen Z8ahrheiten Des Cbriftentums, Jlaturreligion
%Jas IDAL DEr Boden, auf Dem Der engli eiSmMusS DEr Cbherbury, HNobbes,
©Chaftesbury, Sindal Der ranzöfifche “Hationalismus eINeS QYoltaire, DEr Yia-
furalismus Houleaus, IDIE Die eutfche „<Auftlärung“ wvacdhlen Dnnfen. (Sine
unmitftelbare S örderung bat Die vergleichenDde Keligionstwiffenfchaft Durch Die
VDbilofophen DP$S KRationalismus jelber nicht erfabhren Ytan vberglich HUL,

jeine beweijen Die DDLE allem Aergleiche pbilof{fopbhifch reit
itanD Daß Das wahre Chriftentum ol beißen Die Jlaturreligion, 10 alt jei
IDIE 12 MNlenfchheit ber aAuUCD 12 eigentflicdhen Keligionsge{hicdhten
Der Aeit hbaben nicht viel Yleues Au Zage geförDderf Hier reDefe INAN Dem alten
em PL1IS9 Das ISort Jtach bb€ Hanier ol ficH Der
Dolytheismus DDLE allem DDN Agypten Aus verbreitet baben in Sorm Der Dortf
aufgekommenen JIiten{cdhenvergötterung MnDdere frafen FÜr Die VDlagiat-
€ aufs ein, inDden jie meı au polemifchen Stelung
Den Kationalismus beraus, alle Keite ge{unDden Religiofität im Heiden-
fum als 2bleger Der juDifchen Uffenbarung erflärten %er Allegvrismus
veierfe auf Der andern GO©oeifte jeine Sxriumpbhe Auf Den ©puren s  ICD$
UND Sourt De Sebelins Fommt C ST DYDupuls jeinem Zuch Örıgine de LOUS
les cultes (Varis {cOließlich AUT Behaupfung, Chriftus jei IDIEe Afiris,
Hacus £{hras HNUuUL eIiIne Alegorie eiIn ©onnengott jeine 21DÖLf Apoftel
©ymbole Der ZwWÖLY Sierfreiszeichen S  it Demitelben Apriorismus IDULDEe
Die Srage nacHh Der Keligion Des Drimitiven DDN Den ver|cHieDdenften
Kidkungen beantmortet %Jem Kationalismus IDOAL Die JCaturreligion
10 Yoltaire voll Entzücen in Dem 1750 DDN DE NMNCodave überjeßten Kzur
Vedam agen bemwietfen glaubtfe DocH Das ZHuch Das nmach ibm Inı DDL-
Oriftlichen NahrhunDdert erraßt ‚e  In {(ollte, anD 1 Uriginal Der MCr
jionsbibliothet DDN VPondichery un Den VDapieren Der alten Hefuiten un
i{t DAsS ISSert eines gelehrten Qriftlichen HICi{ondrs %Jem eben auffeimen- E

Den CGenfualismus mußtfe Der en jeinen eriten Anfängen als
LeINPS ©innenmwefen er{cheinen OGeine Keligion IDAr al{to Der Dolytheismus
Ch De Broffe mein Den Sefi{hismus eriter Stelle en zu jollen bb€
Bergier Den Mnimismus alles vor{qhnelle Herallgemeinerungen eiNn-

zelner 1CH nicht unrichtigen Zevbachtungen Sn Den zahlreichen religions-
ge{chichtlichen Enzyklopäbdien UND Verika Des SahrhunDderfs VDinarDd
z00LE jebzehn MIE Ylamen au fich ZIDAL Feine befjere Hitethode als in
Den CEinzelabhandlungen, aber br Dajfein i eIN Hemweis Yür Das große Snter-
etfe Das man Den religionsgeihiqdtliqhen Sragen enfgegenbrachte
Und Das Dürffe Das HaupfverDdienft Diefer methoDdifch Yür 1e HKeligionsver-
gieichung recht unfruchtbaren DerivoDde jein

198l Sruchtbar IDAr ie allerdings nocH injorern als e einNe gemwalfige Reatktion
IM 3eitalter Der NR omantik hervorrier %)Jie rafionaliftifche Überfteigerung
DPS Verfrauens auf Die ASernunft£ battfe, DIE IMMEer, RIn völliges JiCißfrauen
auf ‘ie AUETE Solge Diefes pfychologijche eje Fam au ch Der Entwiclung Der
vergleidenDen HKeligionswiffenfhaft zulfaffen Yan ivDanDfe DDN Den Yier-

»” >
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nünfteleien Des '18.Sufjrf)unbel:fé ab, um iDieder unbefangenen ©emiife5
Der KReligion unD ibrem O©f£uDdium zu widmen. er bei Herder einjeßenDe, bei
Schleiermacher mMünNDdenDe en£i en falis batte injorern Diejelbe ue
IDIie Fanfs Doftulate Der pratti{chen Bernunft£, Auf Fatholi{cher GOeite Pnft-
{pricht Diejen RKReaktionen Den Kationalismus Die CErfindung eiINesS veli-
gionsge{hichtlichen ©yftems, Das Den Stamen Des Sra Difi al  1$ en | PULr
hbiel£ UnD enDgültig DDINM vatikfanifchen Konzil verurfeilt IDuUrDe. AMlle religiöfe(SrFennfnis IDurDe bier aus Der auf Der Uroffenbarung Im Daradiefe beruhenden
religiöfen Überlieferung Der JSOlter erFlärt, Der DBernunft£ Die ‚S äbhigEFeif AULjelbftänDdigen Sotteserkennftfnis abgelprochen. %Jas hieß Den Zeufel DUrchBeelzebub ausfreiben: %)iegeBergleichung Der HKeligionen IDUrDe
Durch all Diefe ©yfiteme erit mitftelbar gerörDderf. I$Spit {itärtfere Antriebe gingen
DD  } Hegelfchen Entwiclungsgedanken ausS Das menfHliche Seiftesleben ein
rort{chreifenDdes Hemwmußtmwerden Des Abfoluten, Die einzelnen Heligionen 1e2

itefig IteigernDen Ausdrucsformen Diefes Prozeffes. Sn allen Zien-Ohaften reierfe DDN Da Der Entwicdlungsgedantke jeine riumpheAuch in DEr Keligionswiffenfchaft wWDirkfe mi Der in Sliferafur un KXunfthbervorfrefenden Komanfit zujammen, 12 Seifter aur eine gen PLe? (& r
Dr  ung Der religiöfen Denkmäler Der Hergangenheit Dinzu-lentfen. urch Anquetil Duperrons CEntdekung UND Überfegung DPS b.
Aveita (1771) mebr noch Durch 12 RKommentare Burnoufs (1833—1835)
IDAL Der (Sinfriff in Derfiens Heiligtfümer rrei geworDden. S3n Diens alte $ piS=
beit eröffnete SrieDrich egels berühmtes Buch „Über 12 ©prache UnND
Ie  sbeit Der nDder“ (Heidelberg Das SrieDrich HBopp UT CEntdecungDer vergleidhenDden ©pracdhwiffen{haft erbalf (1816) unDd Damirt auchDie Cinführung phbilologifdher efHoDven in Die bergleichenDde Keligionswiffen-

ZUT Ssolge Datte Jiach Entdecung Der beiligener DDN Jlepal {cOriebBurnouf jeine leiDder unvdollenDet gebliebene Introduetion I’histoire du oud-
dhısme ındıen, 12 AUTL Srundlage aller Zuddhaftudien IDUurDe. ©elbit Das
militäri{che Senie itellte fich In Den Dienit Diefer Sorfchungen: Jlapoleons
Agypfi)dher Seldzug brachte Die grvBe Deseription de ’ Egypte (1809—1822)UnD DIie CEntdeckung DPS feines DDN Hofette, Deijen Hiervglypbhen mi€

Der beigefügten Demotij{cdhen un griechi{chen Überfegung DDN Dem Sran-zDjen Champolion enDgültig enf£fzilrert iverDden Dnnfen. %Jas IDAr 12 Seburfs-
itunDe Der Agyptologie UND Damit auch Des quellenmäßigen Sf£fudiums Q0O0P-fi{cDher Keligion (18923) Das In DeutfOlanDd bejonDers Durch Sepfius %)Jent-
ma  ler aus Agypten UND Athiopien mäctfige S Örderung ranD (1842—1917)Sleichzeitig eröffnefen Alerander Humboldt, SorD KXingsborough un
ere Sorfchungsreifende ivDeife Klicte in Die Keligionen L£m eritos, währenD
IinNan auch In Der Heimat Dem OSfuDiunm Alteuropas Hntereffe en
gegenbrachtfe (Brüder Srimm, Sörres, Iitone, JCiebuhr U, m.) ber
auch Jeß£t große religionsge{chichtliche ©ynthefen noch verfrüht. %J)as
Cchiefal Der befannfen „Cymbolit“ Des Heidelberger Selehrten SrieDrichCreußer DIies bald lebren. AUlle Mythologie f ibm DON PDrieftern PL,
Dachte ©ymbolit DDN Jlaturvorgängen. Schon Den geNAdAUeTEN (CEinzel-Fennfniffen PINPS Hermann 350ß Ch Aug Yoberf UND Öffried Niüler mußtenJeje Luftigen .Qonftruffionen |Deitern.
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009gionsvergleichung feit Dder KRenaiffanCeOÖfefried N i [(Ler gerade IDar e Der U Anfang D2s 3a[;r[;unbérf5 Dden
2Yeg ZzUT Ördnung, DPeS Ins Unüberfehbare antvachfenden O©fofres iDIies in C®  M
jeinen „Prolegomena zu einer wifjjen{Hhaftlichen Jitythologie“ (Söttingen
Beeinflußt£ DOM Herder{chen Oentimentalismus, aber auch geleitet Durch Die
borfrefflichen Srundfäge Der Hrüder Srimm, Drang DDLC allem auf DIie
Heacdhtung Der großen Unterfchiede zwijcdhen Den einzelnen Miythologien. Sr
befonte Die bei ver|chiedenen füämmen ganz vber]chieDdene Irt Au rühlen aus
Der fich Die mannigrfachen Mlythologien einzig erflären lLießen. Um Diefe in
ibrer Urform Au erfaljen, gil£ alles UrdnenDde, NivelierenDde, Das ficH DUrch
Die Sütigkeit Der Dichter UnD Niythographen Den Rern DPeS JICythos Qe-
Legt baf, abzuftreifen, jeine Örftl  1E Herkunft yeitzuftellen, üfiologi
3üge Eultifcher DDEer efymologif{cher Urt£, 12 NUuL Der Srflärung PiInes {päter
nicht mebr veritanDdenen RAultes DDeEr Ylamens Dienen, als {pätere Autfat PL=
Pennen. Jen Oinn aber DPS 10 berausgef{chälten Urmythos DerCMAg MNUL Der

Deufen, Der Hnfkuition Defiß£ ur  A Die UMrf Des myfthenfchaffenden Seiftes uUunDd
zugleich KXombinationsgabe AUT CrElärung PINeS 3Uges au einem bermanDdfen.
%abei f griechif{che JICythologie undchtt rein ausS griechifdhem egjen DEL»
iteben ID2NN e auch AUS anDdDern Jllythologien beleuchtet wDerDden Fann 12
großen ASerDdienite jolch methoDdi  er Srundlegung {pringen in Die Augen:
itrenge biftorifch-Eritifche Einzelerfor{hung Der O©tammesmythen anitaf£ DDL»
QOneller Berallgemeinerungen, gewiffenhafte Analyfe Der 10 gefunDdenen S at=
en reinliche eidung wi{chen JCythologie UnND Keligion, enDdgültige
Berurteilung uIIgr baltlojen Alegorefe

S  IC ind in Der NCiftftfe Des 19. Sahrhunderts angelangt. %er er
©chritt zu einer planmäßigen Keligionsvergleichung IDAL Iag NUun
tolgt bat 12 vergleichenDde Keligionsgefchicdhte mitf allen anDern RAultur-
er{ heinungen Des ausgehenden Hahrhunderts gemein: ein beifpiellojer
Sorf{chrift Der pojifiven Sorfchung Augufte Comtes UND Herbert C©pencers
Dofitivismus ÜUt Der pbilLo{ophifche CErponent DeS eitalters Dabei Die IDIDEeL-
)prechenDdDiten ASerfuche 1P gemwaltig angewachtene a Der unfer
eine leitftenDde HDdee bringen Die verfchiedenen religion 4 ijen aff-
Lidhen „‚Schulen“ vberDanfen Diejem OGtreben IOr elteDen I8Sir Ffönnen
jie NUL mebr Eurz erwähnen. Shre Rrifik DICD Uuns Pein andermal be{chäfftfigen,
IiDenNnNn IDILE Dinards HCethoDdik noch iDerDden beiprechen Dürfen. Sopiel Fann
bier on gejagt wDerDden, DAaRß jeDde Diejer C©chulen einen wertvolen Beitrag

einer bef{onnenen ethoDde geleiftet Dat, IDeNN auch jeDde Durch einfeitige n  S n  Kg
Hetonung iDres IVeges reblte (Sine rein 1 ‚av Le DerDdDankfe
Den Creußers C©ymbolik entbrannten amp ihr afein: Den O©puren
Öiffried Neülers UnD Cugene Burnoufs rolgenD, erfor|chte er KXubhn
(1812—1881) auf etymologifcdhem Zege 1e Beiftandteile Der eriten gemein-
rij{chen 3ivilifation UnND Keligion. (Sine MNienge ähnlicher Unterfuchungen
)OlLoffen währenD MNiarNiüler Durch jeine volkstümliche Darftelungs-
weije Die ule in weitelten KXreifen befannt machte, zugleich aber DUurcH Die
unbemweisbaren Aufftelungen 8  ber Den Urfprung Der Keligion nicht wenig
Au ihrer Sering{häßung Deifrug Un®d Diefe Duchs 10 mehr, als qu c Die
efymologifcdhen Srundlagen als MwWenig er erwiefjen. GD Fam Daß

Stimmen DEr Deit, 113 14
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gegen (SnDde Des Sabr5unberts immer lautfer Dder Kur er{holl :l Ieg von dem
Buchitaben ZurÜüc Zum en  en D Haftian (1826—1904) IDAr
einer DEr Lautfefiten Hufer im Otreite. Sr Fann Darum als HBegründer Der

anthbropologif{dhen gelten. Gie D 011$S einem e1in-
gehenDden OS£tuDdium Der Deufe nodch lebenden Staturvölter DIie Seiftesart DeS
primitiven en{chen überhauptf erFfennen UND DaAraus erit DIie religiöfen %Jenk-
ma  ”  ler Der ADBergangenheit erklären. Ausgehend DDN den ©agen- UNnND Jitärchen-
forfchungen Der BrüDder Srimm DIrD Die Qinie aur rolkloriftifchem Sebiet
forfgeführtf DUCC 28ilhelm Cchmwmarg UnND 28ilhelm Jitannhardt, aur Dem
Selde Der Altertumsmwiffen|Haften Durch (Srmwin KRohovde, Hermann Ufener,
Albrecht Dieterich, S uOMwig Kadermacher U, Q, lie nehmen eine gemwijje
J}littelftelung ein wif{fchen Der rein philologifchen ND Der anthropologiicdhen
ule in DEer Örientaliftik Durch Öldenberg, C©hrader, Hirt in
Der Ethnolosie enDlich uUND allermeiften Durch Sohn Yubborkt un Hurnett
ylor. Eylors Primıtive Culture (1871) (tellte Den Anfang Der religiöfen
CEntwiclung Den ©Geelenkult un beberriOhfe auf Hahrzehnte Dinaus, AUum FTeil
bis auf unfere Zage, Die ule unND DIie  le voltstümliche Darfitelungen.
Sr{t arreff£t, HartlanD, Teu jeßten Die Gtele jeines Nimis-
mMus einen „Dynamifti{chen Vräanimismus”, fie nahmen als erite DCM
Der Keligion 1e Verehrung unper{önlicher Xräfte Mndrem Sang Dagegen
unDd DDOLK allem 23 ilheim C©qOmid£t erfanntfen als älteite Keligion
Die VBerehrung PINPS E  14  einzigen Öchiten ejens („monotheiftifcher Dräanimis-
mus“), eine AUnficht Die aurs innigite nIitf Der 10CH beiprechenden Fultur-
biftori  en ule in ASerbindung %Jer von $ Ytar Yennan (1869/70)
ausgehenDde Berfuch alle Keligionen aur Ierehrung eines „Sotem Zurüc-
zurühren, mußte {chon Der zunehmenDen Untlarbeit Des SrunDdbegriffes
„Sotem“ (elbft {Deifern. Heute UE jogar Der religiöfe Charakter DeS „Sotem“”
beitritten. Ttoß Der genannfen Cinfeitigkeiten gebührt Der anthropologij{dhen
ule ım ganzen Die Anertennung, DaRß jie unfer Bevobachtungsmaterial be-
eufenD erweifertfe ıman Denke NULr Srazers$ gemwaltiges Ns3erk The golden
bough (1907—1913), Das DOCH eigent£lich tofemifti{chen Untrieben jeinen Ur-
IPCUuNGg DerDantkt unDd Daß jie mı€ Ilachdruck Die Aufmerkfamtkeit auf ©o3zi0-
Logie UNnND Diycdholosie Der Drimitiven bingelent£ bat Diejer 10 beDdeutfen-
Den Bemwegung gegenüber DerDient Die ule Des Danbabylonismus
Paum Erwmähnung. Hugo indler, Dem IDIr Die Entdecung Der betbiti  en
Hnfchriften verdanken, hätte e1in beijeres s verDient£, als ibm DUurcCHh Über-
freibung feiner CSchlußfolgerungen zufeil geworden iIt MÜe Niytholosien
aller IS5lfer jollten NUun DDN Den babylonifchen AAitralmyfhen beeinflußt jein.
(g beDdurrtfte HUL Der geNdUeN Oronologifchen or{hungen DDN KXugler

Der Qganzen Hypotheie Yür Habylon (eLb{t Den BoDden Au enfziehen. etho-
DifCh POPUfe e einen RückfHritt In DIie eiten DeS milkürlichften C©ymbolis-
mus %)as einzige QerDdienit ol Der ule inDes nich£ abgefprodhen iverDen,
DAaß ie abylon Keligion Uuns Deutlicher gezeigt bat E  it vielen VWer-
refern Der antbropologifcdhen ule aber verbinDdet iie Der gemeintame SeblerVr vorf{Oneller ASerallgemeinerung. SeraDde DIPS IDAr Der Srung, beide
efHDDEN aufs heftigite DDN Den Iertretern nüchterner biftori  er Sorfchung
bekämpft IDuUrCDEeN. Jitan Fann Daher DON einer iitori{hen {prechen,
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011Der Rel onsbvergleichung feit der Renaiffancedie in Den Babhnen Offried NMülers Wweiter {QOreifenD, mitf echt Der befonnen
ge{hidhtlichen SCinzelforfhung Das ISSorf reDet u ibren bedeutenditen IYer
refern gehören Ntommfen, AS3iffowa, Cumontf, Chantepie DP La ©auffaye,SJrelli Hndes gehen Die Vertreter auch Diefer ule wWeif aUS- Bn 7EeinanDer, je nacdhdem tie Diefje DDEL jene Vbilof{fopbie, Diejen DDer jenen Begriff
DDN „CEntwiclung“ Au SrunDde legen. Sür viele Hiftoriker gil£ DDN DDOLCN-
herein Yür ausgemacht, Daßge „CEntwicklung“ immer NUuL DD  z Un-
rerfigen  &) U Sertigen, DD  Z Unvolltommenen ZUum Iollkommenen gebht
Unfere eigene Aeit Fönntfe {Oon zeigen, Daß auch DEr umgetfebhrte Sall einfrefen
Fann DemenffiprecdhenD IDICD DYE DIe Srage nach Dem zeitlichen WBerlauf Der
at]aen DDEr 12 nach Deren ULa  em Zufammenbhang enf{chieDden, ohne Daß
Man Die unbewiefene Srundlage näher prüft er nühern 1iCH in Der sSrage
nach Dem Urfprung Der Keligion DIE.  le QSerfretfer Der biftori  en ule Denen
Der anthropovlogifGh-evolutkioniftifchen. %ie Flaren Unterf{heidungen, Die Yiem
man in jeinem Elaffifchen Kssay 9n the development ofChristian Doectrine Qondon
845/46) zwifchen Enftfaltung un Entitelung (explication UunDd deformatıion)
EINELr Dee rür Das Sebiet Der QOriftlichen Dogmenentwpicklung aufgezeigt bat,
vermöchten geraDde aur Dem Sebief Der HKeligionsgefchichte DIE icht Au bringen.

Und noch eine anDere CHOwäce baftet Der biftori  en ule O©ie richtet
IDr Augenmert allzu einfeifig auf Die Literarifchen Denfkmüäler Der Yr
gangenbheit Snf{Oriften erie Der iterafur, UrkunDden UND beachtet Au
mwenig, Daß au Ch alte Kulturgebräuche UunND KXultureinridhtungen UNIEr jene
Sruppe biftori  er $)uellen rallen, DIip IinNan als Überrefte bezeichnen pflegt.
Um Diefen Auelbezirt Den Hıiftorikern gegenüber ausDdrücklich bervorzuheben,
zugleich aber gegenüber Den Anthropologen auf itrenge Anmendung Ge»
{Oiqht£licher eiYVODen Au Dringen, bat ST Sraebner eine NEeUeZR ule 1NS QXoben
gerufen (1904—1911), Dip {elbi{t als 12 „Eulturbiftorifdhe” Dezeichnet
bat ©ie it DDE allem Ur  n 12 große Jitenge jJener JSölter geeignef, 12 Feine
ge{Oriebenen SJenkmüaäler aus ibrer Aorzeit aufmweifen. Sbhre Haupfverfreftfer
inD ST Sraebner, MAntermann, 3I83, SchmidtS. V.D., oppers S.V ein
Haupforgan Die bekanntfe DZeitfOrift „Anthropos”. er Srundgedanke f
Furz TolgenDder: Sinden {ich be zmel DDr mebhreren I3öltern eine gr  Bere An-

:zahl DDn beitimmten, febr Dijrerenzierfen ormen DPS Sedankens, DDEL Der
inDuftriellen unND Eünftleri{chen Sehnik DDer DPeS bürgerlichen unND veligiöfen
eremoniells, DDer Der {ozialen Sliederung, TÜr Deren Beitand nicht efiva
gleichmwirkenDe, allgemeine r]a0Men vorhanvden inD (allgemeines HZedürfnis,
allgemeine Anlage DeS NienfhHengeiftes, Elimati{che Urfachen uft.) 10 mu n  “

DDN einer Eulturellen un geichichtlichen A6hängigtkeit Dieler SN lter UNnNfer-
einanDer ge{prochen IDerDen. ©ie bilden KXultureinheiten, ibre ASerbreitfungs-
gebiefe HmD KXulturkreife. 1e ©icherheif Diejes [3 f {0 größer,
Je Differenzierfer jene $ ormen finD (KXriterium Der S orm) UND Je größer
ibre Anzabhl i{t (Xriterium Der Nienge). TI INan Das Sebelgewehr UnND
Die BHBangekanone bei Den Hewohnern DDN Dahome In Afrika, 10 DiILD INaAaN

Diefe en ohne wDeiferes als (Entlehnungen auS franzöfifcher RAultur be-
zeichnen. Iernimmt IMan außerdem noch Die Sabeln DDN S’afontaine, IBE INan
In Dabhome la CusınNe parısienne, 10 IDIED IHAN Dem Kulturzufammenhang

dıs auch TÜrmi€t 5mn?teicb { mweniger zweifeln. %JYas gil£ mutatıs mutan
14* r!
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019 Wege der Heligionsvergleichung jeitDder Renaiffance
Die alten KXulturgebräuche uUND Keligionen. elcdhes aber Die KReihenfolge Der
Ssorftpflanzung ‚e  ‚8 iICD INan aus Der Urt ibrer Kreuzung UunD Überdecung,
ibrer VBerteilung Den großen WBertehrswegen UnND anDdern Kennzeichen
er  jeBen Daben (Erit ivenn INan 10 Die Heimat Der betfreffenDden RAultur-
er{heinung gefunden bat, DIiICD INan ihr Cntitehen auUuS Der geograpbhifcdhen UunDd
Eulturellen Umgebung Deraus erFlären Pönnen.

Qln Der Hand Diefer Ariterien it Sraebner UND ©chmidt gelungen, als
Iertreter Der ülfeiten RAultur Die VPygmäen, Die fasmanifche UnND Bumerang
Fultur teitzujtelle Und ©OHmidt Ponnfe 1e DDN Der anthropologifchen
ule bisbher mf 10 widerjprechenDden Kejultaten beantmworfefe Srage nach
Der Urreligion aur Srund geihicdhflicdhen Niaterials Löfen Ale IS Olter Der
primiıi£tiven Urlultur, Die IDIE bisher fennen, finD Aern monotfheiftifch Hon
DArCaus erbell£ IDIE bedeufjam Die EuLlturbiftorifche ethoDde geraDe aur Diejem
um'tritffenen Sebiefe Au wDerDden verfprichtS UnDd DoCch bedarf auch lie noch einer Crgänzung %denn Anfang un (SnDde
aller ge{Hicdh£lich vergleidhenDden CErforfhung Der Keligionen bilDdet MMS mwDieDder Die Srage I$Sas iit Keligion.? Ielches inD 1e feelifchen Beftandteile
Diejer allgemeiniften un Ööchiten aller Kulturerfheinungen ? Bis ZUM nDde
DeS Sahrhunderts Datte Die Srage IINMEeLT NUL gelaufet elches i{t 18
mwahre Keligion Y Srageftelung UunD Infmort IDAr ache Der Nltetaphofitk
Oeitdem aber Xouffeau Herder Hacobi, De VsSpffe ©ohleiermacdher Das Sefühl
AUM Zertmeffjer aller religiöjen a0DrDel erhboben hatten, frat£ Die beufe QE»
bräuchliche piycdhologifche Saffung Der $rage Den JIordergrund Geitdem
Dann Die NEeEUEeLE DPiydhologie völlig DDN Der Hiletaphufitk gefrenn Datfe
UnND uUunfer Dem Cinfluß Der Jlaturwifjen{chaften zUL LEINEN CErfahrungswiffen-

geworden IDACT, IDUrDEe Die MHntmorf£ aur DIie Srage aur rein ELDELIMEN-»
telem Iege ge{ucht SJen Anfang machte Die Yranzöfi Crperimentfal-
meDdizin Cbharcot Binet EG Ribotf Hanet) Die alle religiöfen un
my {ti{chen Erlebniffe pathologi{chen Cr{ heinungen itempelte aber zum S pil
aus ibren EIGENEN KReihen beraus ihbre A3iDerlegung YanD (Sodfernaur, QXeuba
Delacroir) Sam übernahm DDN Der Datholoaie Den Begriff DPes Unter-
Dbemwußfen UnND erFlärte Die religiös-myfti{che Srfahrung als VDrodukf PINELX
Jitenge mwa DEeELNDMMENZL un er unferbemwußter Sindrücke, Deren
Kriftalifation, iDenn jie INS HBemwußtfein refe, Den (Sindruck Der üÜbernafür-
en ECrleucdhtung ache %)ie Eheorie rIie  Y eben{omwmohl Den ZWiDderipruch
rationalifti{cher IDIie Eatholi  er Sorfcher Dervor Sreilich auch aur Diefer
Geite noch Das nOofige ASerfuchsmaterial gänzlich auch NUL einige Der vreli-
giöjen Phänomene auf empiri{cdhem AWege Au L  aren  9 YSilhelm ISSunDfs be-
rühmte A5ölterpfyhologie“ in Diejer HZeziehung nicht viel er als Die
willkürlichen KXonftruktionen KXeubas, 1D ebr auch ethoDde IDIEe RKeful-
fafe beider unfer{cheiden MNebhr arüber Au \agen, über{OHreitet Den Hahmen
Diefes „ÜDberblids“

83ir ljeBen ihn biermit ab mit Dem Hemwußtfein, noch vieles IDPLUf-
olliten Hevbachtungen Des Dinardichen[2 ber{dhmwiegen baben ISenn
Dasijelbe HZewußtfein mööglich{t vielen unferer Z  $  efer ermwmacht UnND e AUM
uche felbit Das einer Deufichen Überfegung mebr als WÜürDdIg IDALE, 10
i{t Der 3 wec Diefjer Aeilen vollftändig erreicht $I£F£D Saller


